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Landesamt für Umwelt, Gesundheit und Verbraucherschutz

Regionaldirektion West

Seeburger Chaussee 2

14476 Potsdam

……………………., …………….2015

(Ort)                         
(Datum)     
Einwendung 

gegen den Antrag der Firma Forst Reesdorf Projekt GbR zur Errichtung und Betrieb von sieben Anlagen zur Nutzung von Windenergie (Windkraftanlagen) in der Stadt 14547 Beelitz, Gemarkung Reesdorf (Flur 1 / Flurstücke 14, 23, 27 und 50 sowie Flur 2 / Flurstücke 24 und 40) und der Gemarkung Schäpe (Flur 1 / Flurstück 88) im Landkreis Potsdam Mittelmark

Sehr geehrte Damen und Herren,

ich erkläre, dass ich mich von der geplanten Errichtung und dem Betrieb der o.g. sieben WKA in 14547 Beelitz, Gemarkung Reesdorf/Schäpe im Landkreis Potsdam Mittelmark durch die Firma Forst Reesdorf Projekt GbR persönlich betroffen fühle.

In Ihrem Abwägungsprozess sind sowohl öffentliche Belange und private Belange zu berücksichtigen. Dies sehe ich derzeit nicht gewahrt. Ich gebe somit folgende Einwendungen ab:

1. Das geplante Vorhaben verstößt massiv gegen den „Leitfaden des Landes Brandenburg für Planung, Genehmigung und Betrieb von Windkraftanlagen im Wald unter besonderer Berücksichtigung des Brandschutzes“ (herausgegeben vom  Ministerium für Umwelt, Gesundheit und Verbraucherschutz im Mai 2014).

Aus dem Antrag ist weder ersichtlich, welche regionalen Maßnahmen für den Brandfall vorgesehen sind, noch ob eine Abstimmung mit den zuständigen Brandschutzdienststellen geführt wurde. Insbesondere ist eine Stellungnahme des Wehrführers der Stadt Beelitz über die technischen und personellen Möglichkeiten der Beelitzer Feuerwehren zur Waldbrandbekämpfung einzuholen. Dies gilt auch für die Feuerwehren des Amtes Brück.

Es liegen keine Stellungnahmen der zuständigen (Brandschutz)Behörden vor, inwieweit die 
· eingereichten Brandschutzunterlagen den einschlägigen Anforderungen genügen,

· geplanten Anlagen den technischen Anforderungen genügen.

In diesem Zusammenhang ist auch verbindlich zu klären, dass es sich um prüfpflichtige Anlagen handelt.

2. Aus den Unterlagen ist nicht ersichtlich wo sich die zwei im o.g. Leitfaden genannten, voneinander unabhängigen Zufahrten für die Feuerwahr zu dem Windpark befinden sollen. Sollte damit die Zufahrt aus Fichtenwalde oder Borkwalde gemeint sein, ist das unzutreffend. Beide münden nach dem vorliegenden Kartenmaterial in den gleichen Hauptweg des Windparkes. Von zwei Zufahrten kann somit keine Rede sein.

3. Auch ist den Antragsunterlagen nicht zu entnehmen, dass es zwei Löschwasserentnahmestellen gibt. Selbst bei der geplanten fehlt der Nachweis, dass diese ganzjährig verfügbar ist. Das Eingraben eines Behälters bedeutet noch keinen Frostschutz!
4. Zitat aus o.g. Leitfaden:
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Nach eigenen Angaben der Firma VESTAS
 ist die V126-3.3 MW die Anlage, mit dem derzeit größten Rotordurchmesser. Es folgen VESTAS Anlagen mit 117, 112, 110 und 105 Metern. Diese Durchmesser sind somit alle nicht für das geplante Gebiet zulässig. Denn nach eigenen Angaben ist es ein Fledermausgebiet. 

5. Es wurde kein Kampfmittelgutachten erstellt. 

Das betroffene Waldgebiet ist in der Kampfmittelverdachtsflächenkartierung des ZDPol Brandenburg, Zossen als belastet ausgewiesen.

Die üblicherweise mit der Planung beauftragten Büros haben keinerlei Erfahrungen mit der Kampfmittelproblematik und vergessen gerne diesen Aspekt bei der Planung und bei den Kosten.

Die Verwaltungsvorschrift zur Brandenburgischen Bauordnung (VVBbgBO) besagt dazu folgendes:

11 Standsicherheit, Schutz gegen schädliche Einflüsse (§ 11) 

11.3 Zu Absatz 3 

11.3.1.1 Liegt ein Baufeld in einer Kampfmittelverdachtsfläche und sind mit dem Vorhaben Bodeneingriffe oder Erschütterungen verbunden, so darf mit den Bauarbeiten erst begonnen werden, wenn die Kampfmittelfreiheit für den von diesen Maßnahmen betroffenen Bereich nachgewiesen ist. Gleiches gilt für Erschließungsflächen. …

Somit ist der Nachweis der Kampfmittelfreiheit zu erbringen. Ansonsten ist die Genehmigung zu verweigern. 

6. Die bisher schon bestehende extreme Brandgefahr in märkischen Wäldern (höchstmöglichste Waldbrandgefährdung in der EU und der Bundesrepublik) wird durch die Errichtung von WKA weiter verschärft. Sechs Gemeinden/Orte (Fichtenwalde, Borkheide, Borkwalde, Beelitz-Heilstätten, Reesdorf und Elstal) mit über 7.300 Einwohnern sind bereits heute bei einem Waldbrand extrem gefährdet. 

Die Siedlungsstruktur der Waldgemeinden ist einmalig in Brandenburg: direkt in den Wald gebaute Siedlungen ohne jeden Sicherheitsabstand zu diesem! Wie sehr diese einmalige Siedlungsstruktur die Gefahr der Einwohner bei einem Waldbrand erhöht, muss sicher nicht erläutert werden!

Ein brandschutztechnisches Konzept zur Bekämpfung von Bränden an WKA im Wald wurde nicht vorgelegt. Ich verweise an dieser Stelle u.a. auf die Antwort des Landrates von PM auf die kleine Anfrage des Kreistagsabgeordneten Herrn Kunze (A/2012/087) vom 24.04.2012. Hier wird bestätigt, dass der Landkreis über keine geeignete Löschtechnik verfügt um Gondel bzw. Flügelbrände zu bekämpfen. Die Hanseatische Feuerwehrunfallkasse Nord geht in ihrer Empfehlung „Windenergie-anlagen (WEA) - ein Einsatz für die Feuerwehr?“  noch einen Schritt weiter: „Bei einem Brand im Maschinenhaus ist eine Brandbekämpfung zu unterlassen.“

7. Aus den Antragsunterlagen ist nicht ersichtlich, inwieweit die Firma Forst Reesdorf Projekt GbR  bzw. andere Windkraftanlagenbetreiber für den Fall versichert sind, dass durch die Windkraftanlagen Schäden (insbesondere Brände) ausgelöst werden. Im Brandfall wären die umliegenden Waldgebiete inklusive der Wohnsiedlungen in den umliegenden Waldgemeinden, die umliegenden medizinischen Einrichtungen und die Verkehrsinfrastruktur unmittelbar betroffen. 

Vor Erteilung der Genehmigung ist ein ausreichender Versicherungsschutz nachzuweisen.

8. Rückzugsmöglichkeiten für die heimische Tierwelt werden so in gewaltigem Ausmaß zerstört. In anderen Regionen unseres Planeten sprechen wir von der Brandschatzung der Wälder, der Vernichtung der grünen Lunge unseres Planeten und verurteilen diese zu Recht scharf. Dem Wald kommt eine entscheidende Rolle bei der Speicherung von CO2 zu. Nur Wald sequestriert dauerhaft, d.h. unter Nutzung von Sonnenenergie, wird der Klima-Schadstoff CO2 in den Wert- und zugleich Speicherstoff Holz verwandelt. Nichts sonst kann das!

Es ist belegt, dass der Abend- und der Kleinabendsegler, das Braune Langohr, die Zwerg- und Breitflügelfledermaus und das Mausohr in dem Gebiet Nachwuchs aufziehen. Insgesamt sind 12 Arten nachgewiesen; zehn davon sind nach dem Bundesnaturschutzgesetz streng geschützt. 

Die Errichtung von Windkraftanlagen würde den Lebensraum der Fledermäuse erheblich einschränken, das Kollisionsrisiko an den Rotoren ist sehr hoch, das Habitat wird durch Waldrodungen direkt geschädigt, Schall- und Ultraschallemissionen würden die Ortung der Fledermäuse stark beeinträchtigen.

Die von der Firma Forst Reesdorf Projekt GbR in Aussicht gestellte zeitweilige Stilllegung der Windräder zum Fledermausschutz erscheint vordergründig und dürfte praktisch bedeutungslos sein. 
Man kann vom Betreiber nicht ernstlich erwarten, dass er die ohnehin schon geringe Windenergieernte in diesem Gebiet weiter freiwillig verringert. Das wäre nur glaubwürdig, wenn die Anlagen durch Sensoren automatisch und durch den Betreiber unabwendbar abgestellt würden, was technisch unrealistisch erscheint.

Es gibt weiterhin NABU-Publikationen in denen auf den besonderen Fledermaus-Reichtum gemeinhin als ökologisch wenig wertvoll eingeschätzten reinen Kiefernforsten hingewiesen wird. Die Gründe sind Gegenstand weiterer Untersuchungen. Man vermutet die schwächere Konkurrenz durch Vögel.

9. Die Errichtung von WKA im Wald bzw. in waldnahen Räumen beeinträchtigt den Erholungswert unserer Wälder und nimmt Erholungssuchenden wichtige und gern genutzte Erholungsflächen. Landschaften werden zerschnitten, das Landschaftsbild durch Industrieanlagen entstellt. Bei dem in Anspruch genommenem Wald handelt es sich um Erholungswald, eine einsprechende Einstufung der Forstverwaltung liegt vor!

Schutzzweck ist u.a. der Erhalt des Gebietes wegen der besonderen Bedeutung für die

naturnahe Erholung. Es liegt im Einzugsbereich der Großräume Berlin und Potsdam. Der

Bau von Windkraftanlagen widerspricht dem Schutzziel „ Sicherung und Entwicklung“

dünn besiedelter Gebiete für landschaftsbezogene Erholung.

Die Flora und Fauna werden beeinträchtigt und ein komplettes offenes ökologisches System entwertet. Nur große, geschlossene Wälder können ihre Funktionen voll erfüllen: „Grundvoraussetzung für ein Waldinnenklima ist eine geschlossene Struktur mit einer Mindest-Flächengröße. Nur dort kann der Wald seine Funktionen inkl. Grundwasserneubildung erfüllen. Durch Wegebau und Bauflächen für die WKA wird der Wald fragmentiert und verliert dadurch einen bedeutenden Teil seiner ökologischen Funktion und Stabilität.“ (NABU Brandenburg lehnt WKA im Wald ab (05.10.2011). 

10. Die Errichtung des geplanten Windparks gefährdet die Existenz des Klinikstandortes Beelitz-Heilstätten mit mehr als 800 Arbeitsplätzen. 

Die Absicht, die Windkrafträder in unmittelbarer (Sicht-/Schall-) Nähe der Neurologischen Fachkrankenhäuser und einer Kinderklinik zu errichten, bedeutet eine direkte Gefährdung der Patienten u.a. auch durch die zu befürchtende Verschattung und Infraschall. Der gute Ruf des Gesundheitsstandortes Beelitz-Heilstätten wird ohne Not aufs Spiel gesetzt.

11. Die Gefährdung durch Infraschall wurde völlig ignoriert und ist nicht hinnehmbar. 

In einer „Machbarkeitsstudie zu Wirkungen von Infraschall - Entwicklung von Untersuchungsdesigns für die Ermittlung der Auswirkungen von Infraschall auf den Menschen durch unterschiedliche Quellen“ kommt das Bundesumweltamt im März 2014 zu folgendem Schluss, dass man die bisherigen Ergebnisse von Infraschalluntersuchungen auf die heutigen modernen WKA nicht übertragen kann. 
Ich verlange, dass vor dem Errichten von WKA das Ergebnis dieser Forschungs- arbeiten abgewartet wird. Alles andere würde bedeuten, dass den Prinzipien des vorsorgenden Gesundheitsschutzes widersprochen wird. 

12. Es wird bezweifelt, ob die Windhöffigkeit in dem beantragten Gebiet ausreichend für den Betrieb von WKA ist. Allgemein anerkannt ist für den Start von WKA eine Windgeschwindigkeit von ca. Minimum 5,2 bis 6 m/s.

13. Es ist der Nachweis zu erbringen, dass von der geplanten Errichtung der WKA keine Gefährdung des BER und anderer Flugplätze ausgehen:

Gegenwärtig liegt/liegen keine Stellungnahme/n der zuständigen Luftfahrtbehörde/n vor.

Nach einer hier vorliegenden Auskunft der DFS Deutsche Flugsicherung GmbH können WKA durchaus eine Gefährdung für den Luftverkehr darstellen. 

14. Es mangelt auch an der Zustimmung der umliegenden Gemeinden, wie Borkheide und Borkwalde.
15. Im Vorhabenbereich wurde nicht untersucht, ob sich hier ggf. Bodendenkmale befinden.

16. Die geplante Errichtung der WKA wird zu einem erheblichen Wertverlust unserer Immobilien führen. Viele Mitbürger haben sich für den Zuzug nach Fichtenwalde entschieden, da der hohe Erholungswert und die Lage des Ortes bei gleichzeitig günstiger Verkehrsanbindung überzeugten. Die Immobilien sind Wertanlagen für die Altersvorsorge. 

Es ist bekannt, dass Grundstücke in der Nähe von Windparks als unverkäuflich gelten. Es ist zu befürchten, dass im Falle der Errichtung von WKA der Wert unserer Grundstücke erheblich sinkt bzw. die Grundstücke unverkäuflich werden. 

Wir werden wirtschaftlich geschädigt, während letztlich auch auf unsere Kosten Andere Gewinne aus den Industrieanlagen abschöpfen. 

----------------------------------------

Diese Einwendung ist meine persönliche Einwendung und keine sogenannte gleichförmige

Einwendung.

Weitere Einwendungen, insbesondere vertiefende Einwendungen bleiben vorbehalten.  

Insgesamt lehne ich den Antrag der Firma Forst Reesdorf Projekt GbR auf Errichtung und Betrieb von sieben WKA in 14547 Beelitz, Gemarkung Reesdorf und Schäpe im Landkreis Potsdam Mittelmark nachdrücklich ab. 

Sollte der Antrag positiv beschieden werden, stellt das eine Verletzung der öffentlichen und privaten Belange dar.

Mit freundlichen Grüßen 

………………………………………..
� � HYPERLINK "http://www.vestas.com/" �http://www.vestas.com/� und � HYPERLINK "http://www.vestas.com/en/products_and_services/turbines/v126-3_3_mw" �http://www.vestas.com/en/products_and_services/turbines/v126-3_3_mw�





� Lt. Aussage von Herrn Lüer von juwi anlässlich des BWE Seminars „Wind im Wald“ / 20. und 21.02.2013 in Berlin.








